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Anlässlic h der Demonstra tion „ Kohle stoppen – Klima  sc hützen“  am 13.09.2008 kommen 
auf Einladung der Klima-Allianz Klimazeug innen und  -zeugen aus Bolivien, Fidsc hi, Kirg i-
sistan, Ind ien und  Tansania  nac h Deutsc hland .  

Sie vertreten Projektpartner von Brot für d ie Welt, Evangelisc her Entwic klungsd ienst (EED), 
Misereor, Verband  Entwic klungspolitik Niedersac hsen und  Women in Europe for a  Com-
mon Future (WECF) und  beric hten, wie d ie Mensc hen in ihren Ländern sc hon jetzt vom 
Klimawandel betroffen sind  und  welc hen d ramatisc hen Konsequenzen sie entgegense-
hen, wenn nic ht end lic h eine konsequente Klimapolitik betrieben wird . Das Fac t Sheet 
stellt Ihnen d ie Klimazeug innen und  –zeugen  vor und  vermittelt g rund legende Hintergrün-
de zum Land  und  der Klimasitua tion.  

_______________________________________________________________ 
 

Andrea  Guzmán, ist 24 Jahre a lt und  Politikwis-
sensc ha ftlerin. Frau Guzmán ist seit mehreren 
Jahren bei CENPROTAC (Centro de Promoc i-
ón de Téc nic as en Arte y Cultura ) in der Bil-
dungsarbeit mit benac hteilig ten Bevölke-
rungsgruppen tä tig  und  a rbeitet hier zu Ent-
wic klungs- und  Genderfragen, Fragen von 
Kultur- und  Interkultura litä t, Demokra tie und  
Staa tsbürgersc ha ft. Sie ha t vielfä ltige Erfah-
rungen in der Educ ac ión Popula r (Volksb il-
dung), deren Ziel es ist durc h Bildung kritisc hes 
Bewusstsein sowie eine nac hha ltige, g leic hbe-
rec htig te und  partizipa tive Entwic klung zu för-
dern. Des Weiteren ist sie in der politisc hen 
Ana lyse sowie der Lobby- und  Kampagnenar-
beit tä tig . 

Als reg iona le Koord ina torin ist Andrea  Guzmán 
für das VEN-Projekt „ Frauen stä rken. Klima  

wandeln!“  verantwortlic h und  a rbeitet hier 
insbesondere mit organisierten Kleinbäuerin-
nen. In der konkreten Arbeit, in Workshops und  
Fortb ildungen, werden d ie landwirtsc ha ftli-
c hen und  kunsthandwerklic hen Aktivitä ten mit 
Gender- und  Klima-Aspekten sowie organisa -
torisc her Weiterentwic klung verbunden. 

Herausforderung Klimawandel 

Bolivien ist von den Auswirkungen des Klima-
wandels sta rk betroffen. Besonders augenfä llig  
treten d iese am Chac a ltaya  zutage: der Berg 
ga lt b is vor kurzem a ls das höc hstgelegene 
Skigeb iet der Welt; inzwisc hen ist aufgrund  der 
Gletsc hersc hmelze kein Skibetrieb  mehr mög-
lic h. 

Darüber hinaus treten vor a llem in der Tief-
ebene und  den Yungas d ie Wetterextreme El 
Niño und  La  Niña  immer häufiger und  immer 
stä rker auf und  stellen das Land  vor immense 
Herausforderungen. Die mit El Niño einherge-
henden Dürren, Übersc hwemmungen und  
Verwüstungen verringerten das Brutto-
Inlandsprodukt bereits um 1%. Die Änderung 
des Regenfa llmusters sowie das Sc hmelzen der 
Gletsc her wird  d ie für Ernährung, Landwirt-
sc ha ft und  Energ ieerzeugung zur Verfügung 
stehende Wassermenge laut Vorhersagen um 
10 b is 30 % verringern. 
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Regierungssitzt: La Paz 
Zahl der Einwohner: 9.247.816  
BIP/Kopf:  766 EURO 
BIP/Kopf Deutschland: 28.211 EURO 
CO²-Verbrauch:  1,23t/Kopf  
CO² Deutschland:         10,21t/Kopf  

 

Neben d iesen sehr manifesten Veränderun-
gen haben der Klimawandel und  d ie damit 
einhergehende zunehmende Wetter-
Unsic herheit d ramatisc he Auswirkungen auf 
das Leben der zumeist in Subsistenzwirtsc ha ft 
tä tigen Kleinbauern und  –bäuerinnen. Es ist 
eine zunehmende Hilflosigkeit in Bezug auf d ie 
Prognose von Regenfä llen oder Troc kenzeiten 
festzustellen, d ie sic h auf d ie landwirtsc ha ftli-
c hen Erträge negativ auswirkt: 
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In den Tä lern von Chuquisac a , im süd lic hen 
Zentrum Boliviens, wird  es immer wärmer und  
damit einhergehend  immer troc kener. Einige 
Pflanzen und  Tiere sind  inzwisc hen in höher 
gelegene und  kühlere Ebenen ausgewandert, 
zudem g ib t es eine merklic he Verminderung 
der einheimisc hen, wilden Vegeta tion und  
med izinisc h nutzbarer Pflanzen. Die p flanzlic he 
Bodenbedec kung insgesamt nimmt ab  und  
wird  von zunehmender Wind - und  Wasserero-
sion begleitet.  
Viele Kleinbauern und  -bäuerinnen sind  ge-
zwungen, ihre trad itionellen Anbaugeb iete 
auszuweiten und  neue Gemüse- und  Getrei-
desorten anzup flanzen, d ie auc h wärmeren 
Tempera turen standha lten. Die b itteren, fest in 
der Kultur Boliviens verankerten ‚Amarga ’ - 
Kartoffeln können in höheren Ebenen nic ht 
gezüc htet werden und  es besteht d ie Gefahr, 
dass sie versc hwinden. Auc h der Viehbesitz ist 
infolge der Verminderung von Weidegeb ieten 
in einigen Geb ieten um b is zu 75 % zurüc kge-
gangen." 

Länderinformationen zu Bolivien 

Bolivien ist das fünftgrößte und  eines der ä rms-

ten Länder Südamerikas. Mehr a ls 70 % a ller 
Bolivianer/ innen sind  ihrem Ursprung nac h in-
d igen. Sc hä tzungsweise leben 63% der Bevöl-
kerung in Armut, 37% davon in extremer Ar-
mut, wobei d ie meist ind igene Landbevölke-
rung und  Frauen überp roportiona l betroffen 
sind . Rund  23 % der Mensc hen verfügen über 
weniger a ls 1 US$ am Tag.  
Mit Evo Mora les wird  das Land  seit 2005 zum 
ersten Mal durc h einen ind igenen Präsidenten 
reg iert. Sein Regierungsprogramm wird  vor 
a llem in den Provinzen des Altip lano, von Boli-
vianer/ innen ind igenen Ursprungs unterstützt. 
Zug leic h stößt es auf große Kritik in den roh-
stoffreic hen Provinzen der Tiefebene. Eine vor 
d iesem Hintergrund  durc hgeführte Volksab-
stimmung ha t den Präsidenten in seinem Amt 
bestä tig t. 
Boliviens Landsc ha ft g ilt a ls einziga rtig  unter 
den Ländern Südamerikas. Die Anden mit ei-
ner Höhe von zum Teil über 6500 m bestimmen 
d ie d rei geographisc hen Zonen des Landes: 
d ie  Hoc hebene (Altip lano), in der rund  80 Pro-
zent a ller Bolivianer/ innen leben, d ie sub trop i-
sc hen Yungas (Tä ler) und  d ie trop isc hen Tief-
ebenen.  
Bolivien weist eine ung laub lic he Artenvielfa lt 
auf, d ie a llerd ings u.a . durc h Abholzung und  
den Klimawandel massiv bedroht ist: mindes-
tens 319 Säugetiera rten, 1.274 Vogela rten und  
ungefähr 17.000 Pflanzenarten finden sic h in 
Bergen, Feuc htgeb ieten, Lagunensysteme 
und  subtrop isc hen und  trop isc hen Wä ldern.  

Weblinks: 
·  http :/ / www.ven-nds.de/  
·  www.redceja.edu.bo 

Die Klima-Allianz ist ein Bündnis von über 90 namhaften Organisa tionen  
aus den Bereic hen Umwelt, Kirc he, Entwic klung und  Sozia les.  

Gemeinsam setzen sie sic h da für ein, dass jetzt politisc he Rahmenbed ingungen gesc ha ffen werden,  
d ie eine d rastisc he Senkung der Treibhausgase in Deutsc hland  bewirken.  

Weitere Informationen: www.d ie-klima-a llianz.de 


